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Den Meszteitigen riſp Abonnenten dieſer Zeitung, wie auch einem reſp. pubnko wird bie 


durch angezeigt: daß von beute an die 


jahr mit 1 Rthlr. 


Pränumerarion für das naͤchſtkommend 2 
Preußiſch Courant nur bis den 2 RE 
Die mutlerſche Zeitungs: Erpeditiom, 


zuffen d. M. angenommen werden wird 


2 


München, vom 11. März. 

In der Sitzung der Abgeordneten am loten 
Maͤrz ſorach zuerſt v. Seuffert für Erlaſſung 
einer Zenſur⸗Inſtruktion nach den Normen 
der Verfaſſungs Urkunde. Er räumt. den Zen 
ſoren nur daun den Druck zu verbieten das 
Recht eln: 1) Wenn ein Stastsdiener feine 
Amtsarbeiten oder ſonſtige Nachrichten, zu der 
ren Kenntniß er nur durch fein: Amtsverhaͤlt⸗ 
niß kommen konnte, ohne beſondere Erlaubaiß 
bekannt macht. 2) Wenn dadurch ein Ders 
brechen oder Vergeben begangen: würde. 3) 

u den vom 5 7. des Edikis genannten beſon⸗ 

rn Arten der Verbrechen der beleidigten Mas 
beflät, des Staatbverraths u. ſ. w. 4) Das 
Edikt verbiete aber nicht den Tadet der Ders 
waltung, die unter der Verantwortlichkeit der 
Miniſter geführe werde. Daher verſtehe ſich, 
daß ein befcheidener und freimuͤthiger Tadel 
derſelben auch von den Zenſoren nicht gebin⸗ 
dert werden könne Waß ſollte es auch bes 
merkt er, der Regierung frommen? Sie wird 
um die Wabrbeit betrogen, Das Lob, das 
ihr geſpendet wird, iſt verdächtig. Nur ne 
ben freimöthigem Tadel erhäk das Lob einen 
Werth. Folgere man nicht daraus, durch ei, 
hen ſolchen Tadel der Regierung werde der 


Monarch angegriffen. In einer konſtitutionel⸗ 
len Monarchie iſt es unmoglich. Der Sad 
trifft nur die unter Verantwortlichkeit geſtell⸗ 
ten Miniſter, 5). Das Amt der Zenſoren, er⸗ 
oͤrterte der Redner weiter, beſtehe lediglich in 
Verweigerung oder Erlaubniß des Drucks. 
Sie hoben alſo nicht dos Recht, Stellen zu 
durchſtreichen, zu verſetzen, einzuſchalten u. f. 1% 
— Diefe Sätze ſtellte, der Redner für die ins 
nern Verhaltaiſſe auf. Anders iſt es nach feir 
ner Anſicht, wenn man die auswärtigen Ber 
baͤltniſſe betrachtet. Hier. komme es darauf 
an, ob nach dem befanders Spſteme dleſes 
oder jenes Kabinetts die Berbältniffe nicht durch 
einen Artikel. geſtsrt werden könnten, Dieſes 
könne bloß dos Miniſterium der auswaͤrti 

Angelegenheiten ermeſſen. Dieſes möſft In 
dem Eade in einer fortwährenden Kommunika- 
tion mit den Zenſoren ſtehen, welche deſfea 
Inſtruktionen hierin zu beobachten haben. — 
Nach ibm betrat Dr. Behr, welcher die Peti⸗ 
tion eingebracht batte, die Redaerbübne und 
verbreitete ſich über den Vortrag, welchen der 
Beben, v. Gravenreuth im Namen des Bus 
ſchuſſes uber ſeine Petition erſtattet batte. Ich 
babe nicht in Abrede geſtellt, ſagte er, daß die 


Berfaſſer der Konſtiututions U skunde ihre guten 


Gründe für die Beibehaltung der-Zenfur der 
vella de gd gehabt J Kr uns 

oͤguch Fönnen ſie eine willkuͤhrliche Zenſur 
gewollt haben — = — Man betuft ſich auf 
das Beiſpiel anderer Länder, namentlich Frank 
reichs wo es noch nicht gegluͤckt fen, feſte Ror⸗ 
men für die gefegmäßige Preßfreiheit aufzuſtel⸗ 
len. Wahr, fo lange die Ultra's Einfluß 
üben, wird dieſe geſetzliche Freiheit auch gebins 
dert werden aber — weiter nicht. In Hins 
ſicht der aus waͤrtigen Berbältniffe wünſche auch 
ich bier mehr Behutſamkett, aber auch bier 
muß Delikateſſe und eine Graͤnze ſeyn. Sey 
auf einer Seite Schonung aber auch auf der 
andern Aufrechthaltung der Wuͤrde des Staats. 
Was werden Sie ſagen, meine Herren, wenn 
ich neben den Klagen des Verfaſſers der Wuͤrz⸗ 
burger Zeitung, erwaͤhne, daß in derſelben die 


Nachricht vom Tode des Großherzogs von Bas: 


den ſelbſt dann nicht aufgenommen werden 
durfte, als dieſe Nachricht in andern Zeitungen 
bereits wieder verſchollen war? Die durch die 
Verfaſſung angeordnete Zenfur ſoll bleiben, 
aber — nach dem Sinne der Verfaſſung,. 
Kein Amt im Staate darf ohne Jaſtruktion 
gelaſſen werden, um die Staatsbuͤrger der Will, 
kuͤbr nicht preis zu geben; alſe auch das Zen, 
ſuramt nicht, ja gerade dieſes am wenigſten. 
Die Ungleichbeit der Erſcheinungen beweißt, 
daß es entweder an einer Inſtruktion, oder 
doch an einer ſolchen, welche den Geſetzen und 
der Verfaſſung gemäß iſt, mangele; was kann 
daher beſcheidener und zweckmaͤßiger ſeyn, als 
Se. Majeſtaͤt ebrfurchtsvoll zu bitten: den 
Ständen eine ſolche Jaſtruktion vorlegen zu 
laſſen. Meine Herren, erwägen Sie nun, ob 
Sie abtreten wollen, was Ihnen die Willkuͤbr 
oder Aengſtlichkeit der Zenſoren von den Ra 
ſultaten des Denkvermoͤgens zukommen laſſen 
mögen, oder ob fie ſich mit meiner Bitte vers 
"einigen wollen. — Zuletzt bemerkte der Redner 
noch, daß wenn die Kammer auf den vom er⸗ 
ſten Redner vorgelegten Entwurf eingeben wol⸗ 
le, derſelde erſt einer vorgaͤngigen Prüfung zu 
unterziehen ſey. n N 
Am sten wohnten der Kronprinz und der 
Herzog Wilhelm der Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer bei, in der die Pläse jetzt zwar anders 


geordnet Mod, jedoch das Hören nur noch 


mebr erſchwert iſt. — De es kaum faba 
ſeyn wied, das Budjet gehörig zu Drüfen, eis 
nige Angaben deſſelben auch unbeſtimmt find, 


lung der 2 Bungee Ae ei an 


finden, fo w Nin oͤffentlichen Blattern vorge 
Schlagen, es jetzt nur auf 2 bis 3 Jahre zu 
bewilligen; weil die Gjäbrige, von der Ver faſ⸗ 
fung. angeordnete Bewilligung, einen ſicheren 
und woblgegründeten Finanzplan vorausſetze. 
Manche aber meinen: es werde gar gicht zur 
Entſcheidung kommen ſondern die Sitzung fruͤ⸗ 
ber aufgehoben werden. — 

Ein Aufſatz der Landtagszeitung dringt ſehr 
auf Wiederanſtellung brauchbarer Penſtonaire. 
Der Verfaſſer erklärt: er ſelbſt babe ſeit 180g 
vom Staat 40%00 Gulden bezogen, ohne dem⸗ 
felben irgend einen Nutzen geleiſtet zu haben. 

Paris, vom 10. Marz. 

Bei den Pairs war der bekannte Finanzier, 
Herzog von Levis, Berichterſtatter über die Vers 
Änderung des Finanzjahrs. Er bemerkte: daß 
die Unordnung allerdings drückender werde, 
ſich jedoch nicht auf die Nachlaͤſſigkeit der Mi⸗ 
niſter ſchieben laſſe, beſonders wenn man bez 
denke, welche wichtige und mannichfaltige Ges 
ſchaͤfte einigen wenigen Männern anvertraut 
find. Wie große Talente, Eifer, Geiſtes, oder 
Leibeöfräfte man ihnen auch zutraue, fo blies 
ben fie doch immer Menſchen, und unvernds 
gend eine fo ſchwere Laſt zu tragen Gegen 
den Anfang des Finanzjahrs mit dem Monat 
Juli batte er nichts einzuwenden; denn da 
die Steuern monatlich abgetragen wurden, ſo 
ſey es den Beſteuerten vollig gleich. Schon 
oft habe man den Anfang des Finanzjahrs 
verandert, obne daß desbold in der Steuern⸗ 
zahlung eine Aenderung gemacht worden. Als 
lein er widerſprach dem Vorſchlag: die Steuern 
Einmal auf 18 Monate zu bewilligen, weil 
dies mit der Charte, die nur Bewilligung auf 
12 Monate erlaubt, ſtreite, und von der man 
ſich unter keinem Vorwande entfernen dürfe, 
Ferner werde durch eine Bewilligung dem Rei⸗ 
ce alle Hoffnung geraubt, binnen dieſtr Friſt 
Erleichterung des Volks zu bewirken, worauf 
man dech rechnen dürfe, da die Einnahme im 
vorigen Jabre den Anſchlag um 32 Millionen 
uͤberſtiegen; auch werde das ſchon in der vo⸗ 
rigen Sitzung gegebene Verſprechen einer billi⸗ 
geren Vert! eilung der gegenwärtigen Steuern 
dadurch wieder auf anderthalb - Fahr ausge, 
ſetzt. Er rierb daber im Namen des sat 
fes, lieber bei der einmal beliebten Unregel 
higkeit zu bleiben, und im Voraus, auf Abschlag 


und obne Prüfung, einige Monate Steuern ju 
bewilligen Künftig, wenn die Budjets nicht 
mehr auf Millſarden berechnet würden, dürf⸗ 
ten ſich auch Mittel zeigen auf verfaffungds 
mäßigem Wege der bisherigen Unordnung abs 
zubelfen. — Die Vertbeidiger des Geſetzes bes 
baupten dagegen: durch dieſe einmalige Abs 
weichung von der Charte, werde die Noth⸗ 
wendigkeit, wie es ſchon feit vier Jahren au 
ſchehen, künftig wieder zu übertreren, auch mit 
einemmale gehoben werden. Wenn, ſagte der 
Herzog von Broglio, dies Geſetz ein unbezwei⸗ 
felted Uebel beut, der Regictung keine wills 
kübrliche Macht einräumt, wenn es im Gegen; 
tbein Uaordnung durch Ordnung erſetzt, und 
fruchtbar an verfaſſungsmaͤßigen Segnungen 
iſt, ſo laſſe ich mir gern dies Aus nabme, Ge, 
feß, zur Suͤhne der fruͤhern ahnlichen, ger 
fallen. f 

Das Geſetz wegen des Salpeterhandels has 
ben die Pairs angenommen. 
Graf Caſtellane gründete feinen Antrag für 
den Widerruf des im Fahre 1815, gegebenen 
Geſetzes gegen aufrübreriſches Geſchrei, dar⸗ 
auf: daß es in der Einleitung nur ein augen 
Mlickliches Hülfsmittel, eine vorübergehende 
Verordnung genannt wird, für Zeiten der Uns 
rube und des Ungluͤcks, wo große Leidenſchaf⸗ 
ten noch gaͤbren und mit neuen Unordnungen 
drohen. Beſonders aber tadelte er den Aus⸗ 


druck des Geſetzes: mittelbare Anreizungen 


zum Aufſtand 2%. Selbſt durch Falent und 

andel ſonſt achtungswerthe Gerichtsperſonen 
hätten an der ihrem Amte und ihrem Cbarak⸗ 
ter gebuͤbrenden Achtung verloren, indem fie 
aus den vielleicht von den Gewalthabern ih⸗ 
nen vorgelegten Schriften dieſe zweifelhaften 
Anreizungen auszuklauben ‘fi bestrebt. So 
lange dieſer Unklagegrund gelte, ſey der, unſe⸗ 
rer Verfaſſung nemäße, Tadel bon Verwaltungs, 
Maafregein nicht obne Gefahr, und die Rich⸗ 
ter würden mittelbare Anreizung in jeder Schrift 
finden, durch welche eine miniſterielle Verfuͤgung 
angeraffer ſey, und der eifrigſte Freuod des 


Königs koͤnne für einen Sbronbeſtürmer erklaͤrt 


werden. g f sc 
Wie neulich erwähnte, erklärte Graf Deffoled 
feinen Widerſpruch gegen Barthelemps Mel⸗ 
nung als (comme) einhellige Meinung der Mi⸗ 
niſter; die ultraropaliſtiſche Quotidienne ließ 
ibn durch einen Drucrfebier (contre ſtatt com- 
me) gerade das Gegentheil ſagen. 


Daß Herr Paint das von ihm ſelbſt der 
forderte Wabhlgeſetz jetzt antaſtet, erklaͤrt man 
aus ſeiner Kenntniß der alten Literatur. Er 
ſey ein neuer Agamemnon, und opfere ſein 
eignes Kind (Anſpielung auf Iphigenia), um 
nur der Sache der Griechen den Sieg zu ver⸗ 
Die 39 am sten ernannten Pairs find von 
der Kammer bereits als Mitglieder anerkannt, 
und werden in der naͤchſten Sitzung ibren Platz 
einnehmen; die übrigen vom Eten ihnen aber 
dald folgen. ab nu 

Die Central Kommiſſion der Deputirten⸗ 
kommer, mit der Unterſuchung des Geſetzvor⸗ 
ſchlages über den Ta back beauftragt, bat das 
Monopoljum mit 3 Stimmen gegen 4 verwor⸗ 
fen; Hr. Fornier de St. Larp wird ein Gut 
achten darüber entwerfen, wie der Ertrag der 
letz beſtebenden Tabacksſteuer anderweitig ger 
deckt werden kang. ER 

Auch der Grrichtsbof zu Toulouſe hat in 
der Sache des Hrn. Caſclles, der den Pieute⸗ 
nant Perret im Duell erlegte, erklärt: daß das 
Vorurtheil ein ſolches Verbrechen nicht ent, 
ſchuldigen könne, und Mord im Zweikampf 
nicht als Todiſchlag in gerechter Selbſtverthel⸗ 
digung anzuſeben ſey. b 2 

In Rouen iſt ein gewiſſer Mancomble zum 
Tode verurtbeilt, weil er Arſenik in das Fruͤh⸗ 
ſtuͤck feiner Mutter und drei Schweſtern ges 
miſcht; doch wurden ſie durch ſchnellen Bei⸗ 
ſtand gerettet. Begier nach der Hälfte einer 
Pen ſion von 240 Fr., welche die Mutter genoß, 
veranlaßte die ungeheure That. e 
— — . ————— 

Einblicke in England und London. 
riſetzung?d = 

Draußen wird — iu 2 aber lebendig im 
Haufe, man ſammelt ſich zum Fruͤbſtuͤck. Echte 
Altengliſce Hausweiſe wählen wit uns bier 
und Koſtgänger dazu, damit die Tafel und Ge⸗ 
ſellſchaft etwas breiter und ſolenner werde. Fiſch 
und Fleiſch verſchledener Art doch kalt, vad 
bee, und Kaffee: Behälter, umſtellt mit tüchti⸗ 

Saſſen Kübeln bedecken den Tiſch. Ma 
dem gefallt es bald zur Fbee,, bald zur & 
fee⸗Taſſe zu greifen. Reichlichen Zuforudr fin, 
det das Fleiſch. Gluͤbend beiß ifi das Brod, 
nur ſo wird es zum Frübſtück beliebt. 18 

Zwiſchen 12 und 2 Übr. wird ein äbnlicher 
Vor biß genemmen, bier muß die Kaune dem 
ſchaͤumenden Porter Krug weichen. u Rn 


Viſchbändler und Fleiſcher tragen jetzt für das 
Mittogsmahl ein. Auch ein Oaſe fo verfpen 
fer werden. Schon iſt die Koͤchin beſchäftigt 
ihn für den Bratſpieß zuzurichten. Durchaus 
obgeſtreift wird ihn der Pelz von den Zehen bis 
zur Naſe, nur die Obren (Löffel, damit der jagd ⸗ 
gerechte Jaͤger uns nichts anhabe) bleiben am 
Kopf als Wahrzeichen ſeines Ge ſchlechts. Die 
noch übrigen ſogenannten 9 Haute, bekanntlich 
fo zaͤhe wie Leder, werden nicht abgeloͤſet vom 
Fleiſch. Von Spicken iſt keine Rede. Herz, 
Lunge und Leber, durchhackt mit nobeln Wurſt⸗ 
kräutern, als da find, Meieran, Thymian, Zwie⸗ 
deln ꝛc., ſtopft die Koͤchin geſchickt wieder hin⸗ 
ein in den bohlen eib, und vernähet dann die 
lappigen Wampen. Iſt nun noch dem Hafen, 
durch Andiegen der Vorder ⸗ und Hinterläufe, 
ganz die Stellung gegeben. wie er im vager fo 
ſitzt: dann empfängt ihn der Spieß zum weitern 
Bearbeiten mit Waſſer und Salz. Da wollen 
wir ihn nun laſſen und ſehen, wie er ſich macht 
und mundet wird er uns aufgetragen. 
Einer der Hausgenoſſen ſchon laͤnger krank 
lich verlangt ärztliche Hülfe. Zunaͤchſt beſchickt 
man den Apotheker. Ein ſtattlicher Herr ſchrei⸗ 
tet ein in freundlich ſteifer Würde. Sein fein 
gepudertes Haar, mit drall gewundenem Zopf, 
verkündet aller Welt: er beuge das Knie dem 
Zeitwechſel nicht. Forſchend zäbit er den Puls, 
ſchlag: und ſchuͤttelt das Haupt. Er ſiehet die 
unge: und ruozelt die Stirn. In tiefer Stils 
e ſinnt er, die rechten Mittel zur ſchnellen Ger 
neſung zu treffen. Ploͤtzlich erheitert ſich fein 
ganzes Weſen: denn nun hat er das Rechte go 
funden. Jetzt beurlaubt er ſich, aus ſeiner If 
ſizin was Roth iſt zu holen, in wenigen Minu⸗ 
ten will er wiederkehren. Er hält Wort, und 
bringt mit ſich 6 oder 8 niedliche Gläschen, den 
Oeittrank enthaltend. Jedes Gläschen faßt eir 
ne fo genannte, auf einmal zu nebmende, Por⸗ 
tion ; er ſelbſt Öffnen eins davon; fuͤllet mit dem 
teich haltigen Inhalt ein Weinglas und reicht 
es dem Kranken mit bedachtigem Anempfeblen 
Haldſtünvdig dei den noch übrigen Glaͤſern glei 
Des Verfahren zu beachten. Es iſt ein Purgier 
Mittel. Jedes Siäschen koſtet einen Schilliag 
(8 Gr.) Deutſche Heitkunſt batte das bischen 
Rhabarber in einigen Pulvern oder im einem 
einzigen Glaſe für 2 Gr. zuſammengefaßt, löf⸗ 
ſelweiſe zu nehmen. Aber warum beſchickte man 
nicht den Arzt? — Der Art ſcheidet nicht am 
ders von hinnen alt nach jedesmal empfangene 


Suinee, Der Apotheker iff billiger und geg 


ſich allenfalls genügen mit bloßer Bezahlung der 
Medizin. So erzäblt man ſich: als ein — 
ker, der gar viel folder Gläſer verbraucht oh⸗ 
ne Zahlung auß dem Staube ſich machte, habe 
der Apotheker, da die geleerten Gläſer woblde⸗ 
balten noch vorgefunden wurden, in dem Aus⸗ 
ruf ſich vernehmen laffen: „Nun iſt nichts 
verloren!” F 
‚Kanonen donnern vom Tower! — Was ver 
künden ſie? Den Jahrestag der berüchtigten 
Pulververſchwörung im Jabre 2605, das Ras 
gentenhaus in und mit der Partementsverſammp 
lung in die buft zu ſprengen, ſcheußlich erſonnen 
in wilder Religions Schwaͤrmerei. In Rotten 
haben die Straßenjungen ſich zuſammengeiham 
auch nad ibrer Art den Rettungs tag zu feiern 
und im EfſigienNachgericht kund zu machen, 
wie fo graͤßlichen Frevtern es ergeben folle, 
Strohpuppen auf deren angeſchaffte Bekleidung 
fie zugleich den Bettelbrief ſich gründen, tragen 
und karren fie umher, beſtimmt am Adend zu 
Haufen getbürmt, in Flammen aufjuloderm 
Das mag in der Sache fo übel nicht ſeye, aber 
oͤfter ſchon begnuͤgte das Fruer ſich nicht bloß 
mit dem Puppengeſchmeiß, ſondern ergriff auch 
wohl nebenber die Häuſtr. So fuhr die Po⸗ 
lizei möglichſt den Brand, Akt zu hindern. 
Nicht weit iſt der Tower. Wir wollen auf 
unferm Wege die erſten Augenblick ihm goͤnnen 
Eine alte tüchtige Eitadelle, recht in Mitten der 
Stadt, Sie zeigt noch merkwürdige Ueverreſte 
der Befeſtigungskunſt vor 1000 Fahren. Mit 
Waſſer rings umgeben, durch die Ehemfe und 
tiefen Graben, gewährt eine Brücke nur ſchma⸗ 
len Zugang zum woblverwabrten Fhor. Wahr 
voſten ſchüdern auf dem boben Wall Feuer⸗ 
(Sünde vom ſtärkſten G.ſchoß (bauen au den 
Schießſcharten luͤſtern hinein in die umfreifens 
den Straßen. Aber man verſichert unt ver⸗ 
traulich, es babe nichts damit zu bedeuten, nur 
bloß im Notbfall des Poͤbels Ungebübe zu wen⸗ 
den, drohe dies Geſchütz. Nun ja! fo ewas 
ergrübete man ſich ſchon mit eigenem Wig. 
Denn dem äußern Feind möchte zum Beſitz der 
mächtigen Haupiſtadt ein ſolches Bollwerk mehr 
wbaſchenswerth als, abſcreckend erſcheinen. 
Sonderbar und luſtig, mitten in London ein 
Ding von quasi Baſtille l, linfere. Maulreißer 
möchten zu ſo mildem Bemäntelm in: ähnlichen 
Fallen ſich ſchwerlich verſt ehen. 
(Die Bortſetzung folg.) 


